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in die Diurchbrucharbeift

Unter Durchbrucharbeit versteht man
alle Arten der Handarbeiten, bei welchen
das Ausziehen der Fäden aus einem Ge-
webe erforderlich ist. Durch das verschie-
denartige Uebernähen der einfachen Stoff-
fäden entstehen die schönsten Muster, die
entweder als selbständige Arbeiten Ver-
Wendung finden oder auch in Verbindung
mit Kreuz- und Flachstickereien zur An-
Wendung kommen. — Die einfachen Arten
von Durchbruchmustern sind die Hohl-
säume. Diesen schliessen sich die breiteren
Durchbruchborten und die Grundmuster
an. Man unterscheidet zwei Arten von
Durchbrucharbeiten. Die eine, die durch

das Ausziehen von nur einer Fadenlage
entsteht, heisst der einfache Durchbruch.
Die andere Art, die durch das Ausziehen
von Schuss- und .Kettenfäden gebildet
wird, ist der Doppeldurchbruch.

1. Der'einfache Hohlsaum. Man arbeitet
auf der linken Stoffseite. Es werden einige
Fäden ausgezogen. Der Nähfaden wird am
rechten Ende des Saumes befestigt, dann
sind von links nach rechts 3—4 der freien
Fäden auf die Nadel zu nehmen. Oberhalb
der umnähten Fäden wird die Nadel 2—3

Fäden hoch in den Stoff gestochen und
der Faden dann herausgezogen.
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vntsr vnrskkrnsksrbsit vsrstàt insn
siis àtsn âsr Rsnâsrksitsn, ksi îsisksn
âss àWisksn âsr vàâsn sns sinsin Qs-
vvsks srkorâsrliok ist. Ourà âss vsrsskis-
äsnsrtigs vsbsrnsksn à sinksoksn Stokk-
tsâsn sntàksn âis sskönstsn v/lustsr, à
snìv/sâsr sis ssibstsnâiZs árksitsn Vsr-
wsnânng kinâsn oâsr ànck in Vsrbinânns
rnit Krsu^- nnâ ?isckstiàsrsisn 2ur à-
v/snâunZ koinrnsn. — vis sinkssksn àtsn
von Onràdrueiunnstsrn àâ à Hoki-
ssurns. visssn soiâissssn siok à brsitsrsn
Ourokbruokbortsn unâ à Qrnnâinustsr
sni. Klsn nntsrsckeiâst 2wsi àten von
Ourokbrnoksrksitsn. vis sins, âis àrok

à ààksn von nnr sinsr ?sâsàZè
sntsìskt, ksisst âsr sinksà vurckdruà
Ois snâsrs àrt, âis ânrsk âss àsàà
von Sàss- nnâ ^ Ksttsnksâsn Zsbiiâst
v/irâ, ist âsr voppsiânrskkrnà

1. ver'eà/acke i?okîsaum. IVlsn srbeiiet
snk âsr linksn Ltottssits. Ls vsrâsn siniZs
vââsn NnsZSWssn. vsr Nskksâsn virâ sm
rscktsn vnâs âss Lsurnss ksksstigt, âsiw
sinâ von, links nsà rsskts 3—i à krà
vsâsn snk âis i^sâsi ?n nskinsn. vdsàlb
âsr ninnskten ?sâsn vvirà à vlsâel 2—Z

vââsn kook in âsn Ltotk ssstoàn un<Z

âsr vsàsn âsnn dsrsnsZsWßen.



2. Der Zäckchenhohlsaum, Die obere Hohl-
naht wird wie üblich gemacht, wobei man
stets eine gerade Anzahl Fäden zusam-
menzuziehen hat. Bei der 2. Naht wird je
die Hälfte von zwei nebeneinander liegen-
den Stäbchen zusammengefasst, wodurch
sich eine Zackenlinie bildet.

3. Der doppeldurcTigezofifene Durchbrach.
Es werden doppelt so viele Fäden ausge-
zogen, wie beim einfachen Durchbruch.
Man arbeitet den einfachen Hohlsaum. Die
Eäden der senkrecht stehenden Stäbchen
werden dann mittelst eines Querfadens
verschränkt. Dieser quere Fadendurchzug
wird 2mal ausgeführt.

4. Durchbruch aus Einzelbüscheln, im
Stop/stich. Man zieht ca. 20 Fäden aus
und macht den einfachen Hohlsaum. Die
jetzt senkrecht stehenden Fadenstäbchen
werden nun je 3 und 3 in der Mitte mit
8—10 Stopfstichen verbunden. Der Faden
muss nach jedem Stäbchen vernäht und
abgeschnitten werden.

5. Dos Ausschneiden und Ueberschlingen
der Fäden. Sind Durchbruchmuster über
Ecken zu führen, so müssen die Fäden
nach beiden Seiten etwa 1 cm breit von
der eigentlichen Saumkante durchschnit-

n und gelöst werden. Die losen Fäden
onneni in den Saum eingeschoben werden

®d die Kante wird mit Knopflochstichen
ubernäht.

Das Ausfüllen einer Ecke. An den
o saumrändern wird erst ein einfacher

«onisaum gemacht. Der Arbeitsfaden für
® Spinne ist genau gegenüber dem

mquerfaden zu befestigen. Dieser ge-
winT® *^en kis zur Mitte zu über-
len

Hierauf sind die andern 6 Strah-
maohf zu überwinden. Dann
die Spinne und verschränkt
Hnw Fadenbüschel im folgenden
SaspanntT dadurch wird der 8. Faden

In 'j5*^^bruchmuster im Siäbchcngrund.
aus7io»,^Hohe wie in der Breite je 3 Fäden
her Fäden Zwischenraum.

s gitterte Grund wird in schrägen

Reihen durch Umwickeln gearbeitet. Man
arbeitet, indem man jedes Stoffkreuz mit
einem Schrägstich umgibt, während man
über die Fadenstäbchen, je nach der Lage,
zwei senkrechte oder zwei waagrechte
Stiche führt.

8. Norwegischer Durchbruch «Hardanger
Arbeit». In der Höhe, wie in der Breite

je 4 Fäden ausziehen, mit 4 Fäden Zwi-
schenraum. Die Einfassung der durchbro-
chenen Teile wird im Flachstich ausge-
führt, die Stäbchen im Innern im Stopf-
stich.

9. Hübsches Motiv in Hardanger Arbeit
ausgeführt. Eignet sich sehr gut als Entre-
deux- oder Saumabschluss.

z, ver Wckcbeubobîsaum,. Ois overs Nobl-
nskt wirâ wie üblick gemsokt, wobei men
stets eins gsrnäs ^n^sbl Bääsn nussm-
wenàsbsn bst. Lei âsr 2. àbt wirâ ze

à Bsikts von 2wei nsbsneinAnâer liegen-
à Ltâbcken -ussmmsnseàsst, woâurcb

à eine 2uàsnlinie bilâst.

Z. Oer cioppslàrciìssêossns Ourcbdrucb.
Ls wsrâen âoppsit so viele Bââsn susge-
MMn, wie beim einàoken vurcbbruok.
Nen Arbeitet âsn siàcksn Roblssum. Oie
?àà âsr senkrsobt stebsnâsn Stëboben
wsràsn àn mittelst sines (Zueràâens
versàââ Oisssr czuers Bsâenâûrck-lUg
wirâ Zmsl susgstübrt.

4 Ourcbbrucb aus Bàelbûsckelu àKop/stà, àn àbt os. 20 Bââen sus
unâ mât âsn einkscksn Ooblsuum. Ois
zetüt seàeekt stevsnâsn Bsâsnstâboben
wsrâen nun ze 3 unâ 3 in âsr bâte mit
^-lv Lwpksìiebsn vsrbunâen. Oer Bnâen
muss nsov zsâsm Stäbobsn vernsbt unâ
sbzescbnitten wsrâen.

às àsscbusiâeu unâ I/ebsrscblàgsnà Säcken. Sinâ Our-ckdruoàusteZ7 üder
àn, 2u kükrsn, so müssen âis Bââen

vscb bsiâsn Seiten etwa 1 cm breit vonà eigsntlieksn Snumlrsnte âurobsobniì-
a unâ gelöst wsrâen. Oie losen Bââen
onneni in âsn Ssum eingsscvobsn wsrâen

Mâ âis icsnte wirâ mit Xnoptlookstickenàrnàt.

^ Oas àsMllen àer Loks, à âsn
o Issumrànâsrn wirâ erst sin sin isover

«vnissum gsmscbt. Oer árdsiìsksâsn kür
e spinne ist gsnsu gegenüber âem

Mgueàâsn Tu bstestigsn. visser ge-
^äen ist bis -ur àtts 2u über-

len ^ Risrsuk àâ âis snâsrn S Sìrsb-
2U üdervvinÄen. vsnn

âis
âis Spinne unâ vsrrcbrânkt

^îsn Bsâsnbûscbsl im lolgsnàsn
Ksps^nnt" ^âureb wirâ âsr g. Bàn

In ô>-^^'ì^^â7n.uster à Ltâbcveugruuâ.
âus?i°>. à .à à âer Breite ze 3 Bââen
Her ài Bââsn 2wisobsnrsum.

s gitterte Qrunâ wirâ in sovrâgsn

Reiben âurcb Umwickeln gssrbeitet. àn
Arbeitet, inâern msn zsâss StoMcreu? mit
einem Lcbrâgsticb umgibt, wàkrenâ msn
über âis Bsâsnstàbcben, ze nssb âsr Osge,
-zwei ssnkrecbte oâsr ?wsi wssgrecbte
Lticbe lükrt.

8. lVorulexáscver Ourcbbrucb «àrâauser
Arbeit». In âer Höbe, wie in âer Breite

ze 4 Bsâsn susÄebsn, mit 4 Bââsn 2wi-
sebsnrsum. Oie Binksssung âer âurcbbro-
ebenen ?sile wirâ im Blsoksticb susge-
lübrt, âis Stäbeben im Innern! im Ltopk-
stivb.

S. Rübsckes àtiv in Nsrâsnger Arbeit
nusgelükrt. Bignst sieb sekr gut sls Bntre-
âsux- vâer Ssumsbscbluss.



/«r airfca 3 /äÄrige
Material: 150 g Wolle, 1 Knäuel Angorawolle, 4 Knöpfli, Strick-

nadeln Nr. 2 '/s. 1 Häkli.
Strickmuster: Noppen, aus 1 Masche werden 5 M. gestrickt,
3 link, ab. Anfang wiederholen.
Rückseite, recht darüberstricken.
3. Reihe, werden nun die 5 aufgenommenen M. links zusammen-

gestrickt, 1 M. links, aus der folgenden M. 5 M. stricken, 1 M links,

ab Anfang wiederholen. Diese Nd. wird nun fortlaufend auf der

rechten Seite wiederholt, die übrigen M. sind 2 r., 2 links, nacn

2 Nadeln versetzt.
Arbeitsfolge: Rücken, Anschlag 133 M. 6 Nadeln In Rippen

stricken, dann stricke man 42 M. 2 r., 2 I., M. 2 dann 11 Noppen,
2 I., 2 r., wieder 42 M. so. In der Mitte der Arbeit entsteht also

ein Streifen, gebildet von den Noppen. Der Noppenstreifen wro
verschmälert, indem man beidseitig je 1 Noppe weglässt.
erste Mal nach 5 Noppen höhe. Die nächsten 3 Mal nach 9 Noppe"
reihen, und so lange, bis nur noch 3 Noppen in der Breite sin

An der Seitennaht werden alle 1*/t cm je,M. abgenommen. Na

27 cm Höhe ab Anschlag für den Armausschnitt je 3,, 2, Z, i.• '

1 M abketten. Nun wird die Arbeit geteilt, dabei wird die mini
Noppenreihe weggelassen. Nach 38 cm Totalhöhe Achsel
6 M. abschrägen, dann den Rest der Maschen.

Vorderteil: Gleich arbeiten wie der Rücken bis auf den Hos

ausschnitt, für denselben werden nach 36 cm 11 M. abg.. a

beidseitig je 3, 2,1, bis 24 M. erreicht sind. Achsel wie am Rücnei

bilden.
Aermeli: Anschlag 50 M. 4 Nadeln in Rippen stricken, n

5. Nadel auf 65 M. aufnehmen, und 20 M. 21 2 r., M. Z •

Noppen, 20 M. 21, 2 r. Nach 4 Noppenreihen je 1 Nopp®
aufnehmen. Nach 8 cm ab Anschlag für die.Armkugel, J

^2 M., dann Immer 1 M. abnehmen. Nach 14 cm Totalho
dann den Rest der M. abketten.
Halsausschnitt: Wenn das Kleidchen zusammengenäht,
um den Halsausschnitt M. aufgefasst ca. 60 M. 2 Reihen in
arb. 2 Nd. links, 1 Nd. rechts, dabei auf 101 M. au ^
1 Noppentour, 1 Nd. rechts, 1 Nd. links, 1 Nd. rec » ^noch 12 M. aufnehmen und nochmals eine Noppentour, da

ten. Zuletzt wird mit der Angorawolle um Halsausscnnit, ^
und unterer Rand, 2 Touren feste M. gehäkelt. Der £

hinten wird mit 4 Oesen und Knöpfli gebildet.

/Sr 4 6is 6 /aftrtge

Material: 100g 3fach Wolle, dunkelblau, 1 paar Stricknadeln.

Strickfolge: Oberes Bord der Höschen wird mit 1 r„ linker M.
gestrickt, übriges Höschen mit glatten rechten Maschen.

Arbeitsfolge: Das Höschen wird in 2 gegengleichen Teilen
gearbeitet. Man beginnt an den Beinlingen mit je 120 M. und
strickt 12 Reihen hoch, gerade, für den Saum der Beinlinge. Dann
wird beidseitig der Naht je 1 M. aufgenommen, nach je 1 cm,
dies 5mal. Nun werden beidseitig jeweils am Anfang jeder Nadel,
2, 1, 1 M. abgekettet. Dann strickt man während der folgenden
69 Nadeln an der vorderen Nahtkante in jeder 6. N. hinten In
jeder 10. N. immer 2 M. zusammen ab. Vor Beginn des Taillen-
bordes strickt man zur Erhöhung des hinteren Hosenteils nur bis
12 M. vor die vordere Naht, wendet, und strickt zurück, dann
bis 24 M. vor die vordere Naht usw. immer 12 M. mehr nach
vorn stehen lassend, bis keine M. mehr übrig sind. Nach jedem
Wenden wird, damit kein Loch entsteht, ein Umschlag gemacht
und dieser später (wenn wieder über die ganze Nadel gearbeitet
wird) mit der folgenden M. gegen die vordere Mitte zusammen
abgestrickt. Nun wird wieder mit den stehengelassenen M. das
ca. 7 Nadeln hohe Bördchen mit 1 r„ 1 linker M. gestrickt. Beim
Zusammennähen der beiden Hosenteile wird durch Offenlassen
der Naht am Taillenbord vorn und hinten noch je 1 Knopfloch
gebildet. Bei den Beinlingen wird der Saum zur Hälfte nach
innen niedergenähf, für das Taillenbord werden noch ca. 4 Schiin-
gen angemacht, für den Gürtel durchzuziehen. Die Höschen wer-
den nun noch schön In die Falten gedämpft. J. F.

/ii? «i?k« Z /W?rz-e
klaterial: 150 g V7olle, 1 Knäuel ^ngoravolle, 4 Knöpili, 8tricl<-

nacisin KIn. 2'/-, 1 kiäkii.
Stnickmueten: Koppen, av! 1 s/ta-cks vsnclsn 5 KI. gesteckt,
2 link. ab. Anfang viederkolen.
Kücksoite. reck» darüberstrlcken.
3. Ksike. verden nun ciis 5 aufgenommenen kl. links zusammen-

gestrickt. 1 kl. links, aus «ler folgenden /l. 5 kl. stricken. 1 kl lim»,
ab Anfang viederkolen. Oiese kld. vird nun fortlaufend avs oer

reckten Leite vîederkolt, «lie übrigen kl. sincl 2 r., 2 links, nacn

2 kladeln versetzt.
^nbeitekolgs! Xiicksn, ^n-ckiag 1ZZ ivi. 6 kiaciein in Kippe»

stricken, dann stricke man 42 kl. 2 r., 2 kl. 2 dann 11 kloppen.
2 l., 2 r.. v/isder 42 kl. so. In der klitts der Xrbeit entstellt also

ein Ltreifen. gebildet von «lsn kloppen. ver kloppenstreiken
vsrsckmälsrt, indem man beidseitig je 1 kloppe veglässt. va

erste klal nack 5 kloppenköke. vie näcksten 3 klal nack 9 k>luppo '

reiksn. und so lange, bis nur noek 3 kloppen in cler 2^lte 5M

^n cler Lsitsnnakt verden alle I Vs cm je,kl. abgenommen. >>a

27 cm kläkv ab ^nscklag Mr den ärmausscknitt js 3. 2. 2, i. >

1 kl abketten, klvn v/ird die Arbeit geteilt, dabei vird die mim

kloppenreike weggelassen, klack 33 cm lotalköke ^cksel
6 kl. absckrägsn, «lann den kest 6er klascken.
Vonclsnssil: s-Isick arbeiten vie lie? kiiclcsn bil aus ^en
ausscknitt, für denselben verden nack 36 cm 11 kl. uog.. o

beicileisig je Z, 2, 1, bis 2-i p/, ennsick« -In6. /.ck-e! vis am iiuc«°>

bilden.
Marmel»: ^nscklag 50 kl. 4 kladeln in Kippen stricken, m

5. kladel auf 65 kl. aufnskmen. und 20 kl. 21 2 r » ^ ^
kloppen. 20 kl. 21. 2 r. klack 4 kloppenreiken je 1 ^opp
avknekmsn. klack 3 cm ab lknscklag für ^ie ^rmkvgel. I ^2 kl., clann immer 1 Kl. abnskmen. klack 14 cm lotalko
dann den kest 6er kl. abketten.
klallavllckniss: Venn -ja- Xieicicksn rusammengenaki, ven

UM 6en klalsausscknitt kl. aufgefasst ca. 60 2 ^î! Umsn.
arb. 2 kld. links, 1 kld. reckts. 6abei auk 101 Kl. au
1 kloppsntovr, 1 kld. reckts. 1 Kl6. links, 1 kld.
nock 12 kl. aufnskmen und nockmals eine Kloppentour»aa
«sn. ^uielz» Vinci mitcisn àgonavolis um bkailaullcnml, ^
vn6 unterer Kand, 2 7ouren feste kl. gekakelt, ver ^

kinten vlrd mit 4 Ossen vn6 Knöpkli gebildet.

/ü? 4 bi» 6 /«K?IKV

klaterial: 100 g 3fack V7olle, 6vnkelblau, 1 paar 3trickna6sln.

Sti'ickkolge: Oberes Kord 6er ldöscken vird mit 1 r.. 1 linker
ge-!nicict, ilbnlge- i-iö-ctien mit glatten neckten ^ia-cksn.

^nbeitlsoig«: val I-iSlcken vinci In 2 gegsnglsicken îeiien
gearbeitet, àn beginnt an 6en keinlingen mit je 120 kl. un6
strickt 12 kelksn kock, gera6e. kür 6en Zaum 6sr veinlingo. Dann
Vinci beici-eilig cien s>iali« je 1 kt. ausgenommen, nack je 1 cm,
clies 5mal. klun vsrdsn bsi6seitig jeweils am Anfang je6er Kla6vl.
2, 1. 1 kl. abgekettet, vann strickt man väkrsnd 6er kotgen6en
6? kladeln an 6sr vor6vrsn klaktkants in je6er 6. kl. kinten in
jeder 10. kl. immer 2 kl. zusammen ab. Vor keginn 6es laillen-
boncisi ltnicict man run UnkSkung -je- kinlenen kio-entell- nun KI-
12 kl. vor 6is vordere kiakt. vendet, und strickt zurück, dann
bis 24 kl. vor die vordere klakt vsv. immer 12 kl. mekr nack
vorn steken lassend, bis keine kl. mekr übrig sind, klack jedem
Vsnclsn vin-i, ciamit kein bock ent-tek», ein Umicklag gemackt
un6 «Ilssen »pittsn (venn viocien iibsn ctie gan^e klaclel geanbeitet
Vinci) mit cien koigencien ivi. gegen ciis vonciene ivtitte ru-ammen
abgestrickt, klun vird vieder mit den stekengelassensn kl. das
ca. 7 kladsln koke kördcken mit 1 r.» 1 linker Kl. gestrickt, keim
Tusammvnnäken der beiden klosenteile vird durck Offenlassen
der klakt am laillenbord vorn und kinten nock je 1 knopkloek
gebildet, ksl den kein!Ingen vird der 8aum zur ldälkte nack
innen niedvrgvnäkt. kür das l'aillsnbord verdsn nock ca. 4 8cklin-
gen angsmackt, kür den Ollrtvl durckzuzieken. Ole ldöscken v/er-
cien nun nock ickön In clie 5ait«n gedämpft.


	Handarbeiten

